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Der griine Berg soll nicht strahlen!

Uber die Machbarkeit eines
Atommiill-Endlagers mit Geld

Viele Leute haben heute wegen
der wirtschaftlichen Rezession
Sorgen. Daneben gibt es Berg-
gemeinden, die immer Geld-
sorgen hatten. Knallhart ha-
ben dies die Betreiber der
Atomkraftwerke ausgeniitzt.
Knallhart hat der Gemeinde-
rat von Wolfenschiessen ge-
handelt: Der Vertrag iiber die
Abgeltungen, zweckmissig ver-
kniipft mit Projektschwerpunk-
ten, kam schnellstens zustande.

Von Carl E. Zanon*

Die Fortfithrung der elektrischen
Stromversorgung durch Atomkraft-
werke steht auf dem Spiel. Der
Nachweis der Verwirklichbarkeit
der Endlagerung von schwach- und
mittelaktivem (kurzlebigem) Atom-
miill ist eine Bedingung, und das
Moratorium l4uft unerbittlich ab.
Das ist der aktuelle wirtschaftliche
Zwang. Dieser Zwang diktiert die
sich zur Zeit iiberschlagende Hektik
fiir ein Endlager im Wellenberg.
Der Vertrag iiber die Abgeltungen
mit der Genossenschaft fiirnukleare
Entsorgung Wellenberg (GNW)
und die seit Jahren betriebene *Po-
litik der kleinen Geschenke’ der
NAGRA haben in Wolfenschiessen

.~ * Carl E. Zanon
_ (dipl. Ing. ETHZ)
_ lebt seit 1968 in
Wolfenschiessen.
Er ist Mitglied der
Arbeitsgruppe kri-
tisches  Wolfen-
schiessen (AkW)
und im Vorstand
 des Komitees fiir
eine  Mitsprache
~des  Nidwaldner
_ Volkes bei Atom-
anlagen (MNA).
1993 nahm er am
 Endlagerhearing in
+* Braunschweig, Nie-

dersachsen, teil und
beschiftigt sich seither intensiv mit allen Fragen
der Atommull-Probleme.
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Der griine Wellenberg.

die Bedenken und Einwénde bei
322 stimmfihigen Biirgerinnen und
Biirgern zerstreut. Das sind zwei
Drittel der Stimmen der Gemeinde-
versammlung vom 10. Juni 1994, an
der knapp fiinfzig Prozent des
stimmféhigen Volkes anwesend
war.

Was kommt denn nun
wirklich in den Berg?

Nun ist aber allen durch Geld weni-
ger beeinflussbaren Biirgerinnen
und Biirger von Wolfenschiessen
klar, dass die kritischen Fragen da-
mit nicht vom Tisch sind. Techno-
logisch nicht gelost ist die indu-
strielle Trennung von langlebigen
und kurzlebigen Nukliden im
Atommiill. Die technisch/wissen-
schaftliche = Auseinandersetzung
und die Forschung iiber die Barrie-
ren fir den Einschluss des Atom-
miilles sind international immer
noch im Fluss. Das genaue Inhalts-

Foto: Keystone

Inventar bereits erstellter Atom-
miillfésser, insbesondere der aus-
ldndischen, kann industriell noch
nicht kostengerecht kontrolliert
werden. Die langzeitigen, chemi-
schen Vorgidnge in den Atommiill-
fdssern und insbesondere die Gas-
entwicklung sind noch zu wenig
erforscht. Viele Fragen, die den
Transport des Atommiills betreffen,
sind noch offen. Die industrielle
Abbruchtechnologie fiir alte Reak-
toren ist noch nicht entwickelt. Die
Uebersicht {iber den beim Abbruch
anfallenden Atommill ist immer
noch vage. Der langfristige Einfluss
der Niedrigstrahlung auf die Ge-
sundheit der Bevdlkerung scheint
grésser zu sein, als die Atomkraft-
werk-Betreiber wahrhaben wollen.
Alle diese Fragen stehen im direk-
ten Zusammenhang mit der Endla-
gerung von Atommiill. In dem von
Bundesbehérden und den Atom-
kraftwerk-Betreibern abgesegneten
Konzept ist das genaue Einlage-
rungsinventar noch ungenau hand-



habbar und anpassbar festgelegt.
Dieses Konzept sieht eine nicht
mehr riickholbare Einlagerung ab
Beginn des Endlagerbetriebes vor
und ist deshalb ein Irrweg. In einer
Alternativstudie der NAGRA wur-
de ein Tiefenlager im Wellenberg
fir mittelaktiven, langlebigen
Atommiill vorgeschlagen. Obwohl
diese Art Atommiill heute fiir den
Wellenberg ausgeklammert ist, sind
die Bedenken nicht aus der Welt zu
schaffen, dass diese Alternative aus
wirtschaftlichen Griinden und aus
Griinden der politischen Machbar-
keit wieder hervorgeholt wird.

Der Wellenberg
war als Standort
schon abgeschrieben

Vorzehn Jahren wurde noch von der
Erreichung eines Gleichstandes der
Ermittlungen gesprochen, um dann
allenfalls eine Standortwahl zu er-
moglichen. Man war der Auffas-
sung, dass nur der beste Standort ge-
nommen werden diirfte. Damals
war der Bundesrat der Ansicht, dass
noch ein vierter Standort im Mittel-
land zu bestimmen sei. Sondierboh-
rungen, seismische und andere
Messungen, ein Sondierstollen und
Modellrechnungen fiir das Lang-
zeitverhalten, wurden fiir jeden
Standort vor der Auswahl als not-
wendig angesehen. Doch 1993 wur-
de der Gleichstand abgewertet, der
vierte Standort wurde zum ausrei-
chenden besten erklirt, obwohl der
Standort Wellenberg seinerzeit hin-
ter dem 20. Rang lag. Der Sondier-
stollen war fiir die anderen drei
Standorte gestrichen ‘worden und
eine Langzeitstudie wurde nur fiir
den Wellenberg gemacht. Ein ur-
spriinglich aus geologischen Griin-
den gestrichener Standort ist nun
auf der Ueberholspur. Im Vorfeld
des Rahmenbewilligungsgesuches
vom Juni 1994 wurde aufgrund ei-
ner Aufforderung des Polizei- und
Justizdepartementes  (nicht des
Energiedepartementes!) eine kanto-
nale Richtplaninderung gefordert,
und in direkter Abhingigkeit wurde
die Zonenplandnderung der Ge-
meinde Wolfenschiessen ausgear-
beitet. Das Erstaunliche sind nicht

DER GRUNE BERG

“Die Nagra hat auf Schwandrain am Wellenberg (NW) vom 15. Mai bis
24. August 1990 ihre erste Sondierbihrung mit der Bezeichnung SB 4 ab-
geteuft. Die Bohrung wird - wie iiblich bei Sondierbohrungen der Nagra -
durchgehend gekernt.” Keystone-Bildlegende.

diese an und fiir sich normalen Vor-
gidnge bei grossen Bauvorhaben.
Das Erstaunliche liegt in der Tatsa-
che, dass diese Aenderungen den
Bau und den Betrieb des Endlagers
umfassen. Da wird also das Resultat
der noch nicht abgeschlossenen Er-
mittlungen fiir den Nachweis vor-
weggenommen. Es stellt sich nun
die Frage, wieviel Vertrauen der
nachtrdgliche Nachweis der Bun-
desbehdrden und der Atomkraft-
werksbetreiber verdienen wird. In
uns kam das Bild des Hundes hoch,
dersich in den eigenen Schwanz ge-
bissen hat und méglicherweise der
Meinung ist, er hitte etwas gefan-
gen.

Trinkwasser
oder Atommiill?

Wenn alles nach dem Willen der
Elektrischer Energiewirtschaft ab-
lauft, wird schlussendlich der ge-
samte Atommiill, auch jener der ab-
gebrochenen alten Kernkraftwerke,
ob schwach-, mittelaktiv oder kurz-
lebig, im Wellenberg gelagert.
Dann wird Wolfenschiessen auf ei-
ner in ihrer langzeitigen Wirkung
noch nicht bekannten Altlast sitzen.
Davon wére nicht nur Wolfen-
schiessen betroffen. Angesichts der
Tatsache, dass gutes Wasser immer
grossere Bedeutung gewinnt, wére,

auch international beurteilt, der Bau

eines Atommiillagers mitten in ein
regionales “Wasserschloss” mit
vorziiglichem Trinkwasser eine
sehr schlechte Losung. Wenigstens
war dies die Meinung bedeutenden-
der Geologen am Endlagerhearing
in Braunschweig, Niedersachsen,

‘im Jahre 1993.

Wirsind iiberzeugt, dass verantwor-
tungsbewusste Biirgerinnen und
Biirger immer dringlicher kritische
Fragen stellen werden. Vorerst gilt
es, mit politischen Mitteln, einen
Stopp einzuschalten, damit das gan-
ze Verfahren wieder fair ablaufen
kann. Ausserdem zeichnet sich am
Horizont eine Energiewende ab, die
die Zwénge zur zeitlichen Eile fir
das Erstellen eines Endlagers ent-
sparinen werden. Wir sind zuver-
sichtlich, dass das Landvolk von
Nidwalden diesen Stopp an den
kommenden Abstimmungen ausl6-
sen wird.

Diese Kolumne erscheint fortan
regelmissig. Wolfenschiesserln-
nen sollen alle drei Monate doku-
mentieren kénnen, wie mit ihnen
verfahren wird. Und welche Aus-
wirkungen das Nagra-Projekt in
soziologischer, = 0konomischer
und Okologischer Hinsicht zei-
tigt.

ENERGIE + UMWELT 3/94 17



	Über die Machbarkeit eines Atommüll-Endlagers mit Geld

